
Weihnachtsrundbrief 2018

"Das Brot ernährt Dich nicht, was Dich im Brote speist, 
ist Gottes ewiges Wort, ist Leben und ist Geist" 

(Angelus Silesius 1624-1677)

Liebe Freundinnen und Freunde,

im  Oktober  hat  Brasilien  einen  neuen
Präsidenten gewählt  und die meisten von
Ihnen haben den Wahlausgang mit großer
Sorge mitverfolgt. Im Januar wird Jair Bol-
sonaro sein Amt antreten. Was dies für die
Arbeit  der  Associação  Comunitária  Monte
Azul bedeutet, ist noch nicht in voller Trag-
weite  abzusehen.  Die  Anspannung in  der
tief  gespaltenen  Bevölkerung  ist  jedoch
täglich auf der Straße zu spüren. Bolsona-
roanhänger  hoffen  auf  mehr  Zucht  und
Ordnung. Der andere Teil der Gesellschaft
ist  verunsichert  und  fassungslos,  wie  ein
Präsident gewählt werden kann, der kein-
en Hehl  aus seiner  positiven  Haltung zur
Militärdiktatur (1964-85) macht, die Freiga-
be des Waffengebrauchs verspricht, Frau-
en und Homosexuelle diskriminiert, opposi-
tionelle Kräfte ausschalten will,  und einen
neoliberalen Kurs anstrebt, der die Privatisierung aller Bereiche und die Öffnung des Amazonasgebietes für
die Agrarindustrie vorsieht. Einige Menschen, die sich im Wahlkampf gegen Bolsonaro engagiert haben, sind
bereits aus dem Dienst entlassen worden. Dennoch ist Angst kein guter Ratgeber.

Mit diesem Bewusstsein arbeiten die Menschen in der ACMA weiter wie bisher und pflegen jetzt erst recht
die Grundprinzipien von Wahrhaftigkeit, gegenseitiger Wertschätzung und Menschlichkeit. Im Jahr 2019 wird
die Associação Comunitária Monte Azul ihren 40. Geburtstag feiern! Sie wurde 1979 in der damaligen Militär-
diktatur  gegründet.  Seither  realisieren  die  Mitarbeitenden  in  allen  Programmen  und  Projekten,  was  als
Grundprinzipien in ihrem Leitbild verankert ist: 

Mission: "Unsere  Arbeit  soll  ermöglichen,  dass  Liebe  zwischen  Menschen  entsteht,  unabhängig  von
Nationalität, Religion, ethnischer Herkunft, politischer Überzeugung, gesellschaftlicher Stellung und materiel-
len Voraussetzungen. Durch Erziehung, Bildung, Kultur und Gesundheitsfürsorge bieten wir insbesondere
benachteiligten Menschen den Raum, sich materiell, sozial und spirituell entfalten zu können und bewusst in
Freiheit und Liebe zu handeln.

Vision: "Wir verstehen uns als Organismus, der innovative und kreative Lösungen für die Anforderungen der
heutigen Zeit sucht, indem er seine Erfahrungen und Gedanken über das soziale Leben auf der Grundlage
der Anthroposophie vertieft, transparent macht und in das gesellschaftliche Leben hineinträgt." 

So hat die ACMA seit ihrer Gründung tausenden von Menschen eine gesunde, menschengerechte Entwick-
lung ermöglicht. Herzlichen Dank, dass Sie uns dabei unterstützt haben!

Im kommenden Jahr wollen die Mitarbeitenden noch stärker an den Prinzipien der Dreigliederung, insbeson-
dere am Thema "Brüderlichkeit im Wirtschaftsleben" arbeiten. Dass dieses nicht nur auf zwischenmensch-
liche Beziehungen anzuwenden ist, sondern die Verantwortung für die gesamte Erde, die Natur und Umwelt
einschließt wird immer existentieller. 

Dieser  Rundbrief  soll  ein  Thema verstärkt  beleuchten,  das  alle  Programme und Projekte  diesbezüglich
durchzieht, vom Geburtshaus über die Kleinkinderziehung, die Kindergärten, die Schule, die Musikschule,
die Jugend- und Erwachsenenbildung, den Kulturbereich, sowie das Ambulatório, den Gesundheits- und den
Umweltbereich: das Thema Ernährung. 

Vor jedem Essen wird ein Licht angezündet 
(Kindergartengruppe Sonho de Luz)



Ernährungberatung in den Programmen der Associação Comunitária Monte Azul

Emilio sitzt vor einem Teller mit Apfelschnitzen, Möhrenscheibchen und etwas
Avocado. Er verzieht das Gesicht, nimmt das Avocadostück, steckt es in den
Mund und lutscht darauf herum. Rohkost kann er bisher überhaupt nicht herun-
terbekommen.  Aber  auch  Haferflocken,  Brot,  insbesondere  Vollkornbrot  und
gekochtes Gemüse lehnt er ab. Was er zu kennen scheint, sind Süßigkeiten
und Fleisch.  Das zeigt  auch der katastrophale Zustand seiner Zähne. Seine
Eltern beteuern, dass er zuhause ganz normal esse. 

Emilio ist das erste Kind von noch jungen Eltern, die zusammen in der Favela
Monte Azul leben. Er ist  in diesem Jahr fünfjährig in die Kindergartengruppe
"Sonho de Luz" gekommen, weil der öffentliche Kindergarten, den er bis dahin
besucht hatte, wie fast alle staatlichen Kindergärten nur Kinder bis vier Jahre
betreuen. Mit fünf Jahren beginnt in Brasilien die Schulpflicht.

Gleich am ersten Tag fielen den Erzieherinnen Entwicklungsdefizite auf. Emilio stammelte kaum verstän-
dliche Worte vor sich hin und schien ganz in seiner eigenen Welt zu sein. Seine Mutter blieb die ersten zwei
Wochen mit in der Gruppe, damit sich der Sohn eingewöhnen könne. Es fiel auf, dass Sie ihm noch die Brust
gab. Auch musste sie immer wieder in der Kommunikation mit den anderen Kindern oder den Erzieherinnen
helfen. Zur Beruhigung gab sie ihm ihr Handy. Emilio war beim Spielen anfangs total hilflos und konnte mit
niemandem in Kontakt gehen. Im Laufe des Jahres besserte sich dies zwar ein wenig. Doch kann er noch
immer nicht in die phantasievollen Spiele der anderen einsteigen. 

Als Emilio im März der Kinderärztin Doutora Angela* im Ambulatório vorgestellt wurde, wunderte sie sich,
dass  es  vom vorigen  Kindergarten  keinen  Bericht  über  seine  Auffälligkeiten  gab.  Sie  klärte  die  Mutter
behutsam über sein autistisches Verhalten auf. Sie riet ihr, ihm die Brust abzugewöhnen und erklärte ihr die
Auswirkungen von Süßigkeiten.  Die Mutter  zeigte sich dankbar und bemüht.  Eine dringend empfohlene
zahnärztliche Untersuchung ließ Emilio aber nicht zu. Er schrie und presste die Lippen aufeinander. 

Eine ausgewogene, vollwertige Ernährung liegt der Arbeit der ACMA seit Beginn zugrunde. Schon in den
ersten kleinen waldorfpädagogischen Kursen für die Mütter der Kinderkrippen war das Thema ein wesentli-
cher Bestandteil, das später in den Aus- und Weiterbildungen "Mainumby", die im letzten Rundbrief im Fokus
standen, weitergepflegt wurde. Die Ärztin Doutora Ariane* vom Ambulatório hat für alle pädagogischen Mitar-
beitenden der ACMA ein Papier zur gesunden Ernährung in den verschiedenen Altersstufen ausgearbeitet,
das diese aus dem Gesichtspunkt  der  Anthroposophie  betrachtet.  So sind die  Erziehenden der  Kinder-
krippen wie auch der Kindergartenarbeit  Infancia Querida in Monte Azul und Horizonte Azul sehr darauf
bedacht, dass die Kinder von klein auf die verschiedenen Getreidearten in Form von Brei, Müsli  oder in
gekochter Form, sowie das vielseitige Gemüse Brasiliens kennen lernen. Jeden Tag gibt es auch eine kleine
Obstmahlzeit. 

Emilio hat sich inzwischen an den Anblick der Vollwerternährung gewöhnt und isst auch ab und zu etwas mit.
Durch die Waldorfpädagogik erlebt er Musik und Eurythmie und lernt mit natürlichen Spielsachen wie Holz-
klötzen und Seidentüchern umzugehen. All das fördert die Entwicklung seiner Sinneswahrnehmungen und
darüber seine Beziehungsfähigkeit zu sich und seiner Umwelt.

Wie  Emilio  sind viele  Kinder von zu-
hause gewohnt, nur Chips und Süßig-
keiten zu essen. Entweder haben die
Eltern  nicht  gelernt  zu  kochen,  oder
sie  sind  den  ganzen  Tag  auf  Arbeit.
Abends  werden  dann  Fertigmahlzei-
ten in der Mikrowelle aufgewärmt, die
in keinem Favelahaushalt fehlen darf.
Übergewicht, Bluthochdruck, Diabetes
und andere nahrungsbedingte Erkran-
kungen haben auch in Brasilien in den
letzten  Jahren  massiv  zugenommen.
Im  Zuge  dessen  ist  allerdings  auch
das Interesse an gesunder Ernährung
gewachsen. 

Seit zwei Jahren arbeitet Senhor Pedro* als Ernährungsberater für die Küchen der ACMA. Er trifft sich mit
allen 30 Köchinnen einmal im Monat, um Fragen zu beantworten und spezielle Themen zu besprechen.

*in Brasilien werden die Menschen mit Vornamen angesprochen, z.B. Herr Daniel, Frau Dr. Sabine etc.



Dabei vermittelt er, was die Präfektur in ihren Ernährungsrichtlinien vorschreibt, in einfacherer Sprache und
verbindet gleichzeitig anthroposophische Gesichtspunkte damit. Fragen zu Allergien, Nahrungsergänzungs-
mitteln, kindgerechtem Gebrauch von Gewürzen, Salz und Zucker werden behandelt. Senhor Pedro beglei-
tet auch die tägliche Küchenarbeit, fährt zu den verschiedenen Standorten der ACMA und ist zu jeder Zeit
ansprechbar. Die Köchinnen tauschen ihre Erfahrungen aus und probieren mit viel Engagement und Liebe
neue Rezepte. Die meisten wohnen in den umliegenden Bezirken. Sie treffen sich auch privat, kochen für
Feste und tragen so ihr Wissen in die Nachbarschaft.

In den Kindergärten Infancia Querida und Creche Flamboyant, die über Verträge mit der Stadt finanziert
werden, sind staatliche ErnährungsberaterInnen tätig, mit denen Senhor Pedro in gutem Austausch steht.
Sie sind interessiert und wertschätzen die Herangehensweise der ACMA. Aufgrund der vielen Essen, die die
ACMA austeilt, verlangt die Stadt, dass ein weiterer Ernährungsberater eingestellt werde. Seine Stelle, wie
auch die von Senhor Pedro muss aus Spendengeldern finanziert werden und kostet umgerechnet ca. 800 €.

Ernährungsberatung und Gesundheitsvorsorge im Ambulatório

In Brasilien gehen viele Menschen bei jedem kleinen Anzeichen von Erkrankung zum Arzt. Auch im Ambu-
latório ist das Wartezimmer regelmäßig überfüllt mit Menschen, die sich nicht in der Lage sehen, durch vor-
beugende Maßnahmen wie eine Ernährungsumstellung ihre Gesundheit zu verbessern oder einfache Haus-

mittel anzuwenden. In den letzten Jahren führte das zu enormem Anstieg an Patientenzahlen und einer
wiederkehrenden Überforderungssituation für die Mitarbeitenden. Nun wurde ein erster Kurs konzipiert, der
über Krankheiten und die möglichen ersten Behandlungsschritte zuhause aufklären soll, um die Patienten zu
ermächtigen, ihre Gesundheitspflege mehr in die eigene Hand zu nehmen. Traditionelles Wissen über Heil-
kräuter und Tees, sowie medizinische Basisversorgung und Kenntnisse über gesunde Ernährung und andere
Präventionsmaßnahmen werden vermittelt. Damit sollen die Mitarbeitenden des Ambulatório entlastet wer-
den. Der Kurs muss aus Spenden finanziert werden. (Fotos: aus der Arbeit des Ambulatório).

Ernährung und Umweltbewusstsein

In den Kindergarten- und Hortgruppen, sowie in der Waldorfschule der ACMA wird der praktische Bezug zur
Ernährung, Gesundheit und Umwelt bereits früh geübt. Im Oktober, dem brasilianischen Frühling, bekamen
die Hortgruppen der  Favela Peinha von der  Partnerorganisation Porto  Seguro 90 Pflanzensetzlinge ge-
schenkt. Mit Hilfe von Eltern und Bewohnern bauten sie
aus Recyclingmaterialien in einer großen Gemeinschafts-
aktion einen "Horta  vertical"  (Vertikalgarten),  in  den sie
die Salat-, Gemüse- und Kräutersetzlinge pflanzten. Die
Kinder sind begeistert: Bald können sie Gemüse aus dem
eigenen Garten ernten! (s. Foto rechts).
  

In Horizonte Azul wird seit diesem Jahr der Schulgarten
"Horta  Educativa"  von  allen  Klassen  der  Waldorfschule
"Escola de Resiliência" intensiv regelmäßig genutzt. Die
Kinder bauen nicht nur Gemüse und Salat an, sondern es
gibt auch Tiere, die sie mit Begeisterung versorgen: Hüh-
ner, Kaninchen, Hund und Katze. Die ehemalige Klassen-
lehrerin Senhora Carmen* ist als Vollzeitkraft in das neue
Konzept  eingestiegen  und  verbindet  biologisch-dynami-
sche Anbauweise mit Permakultur. Jede Schulklasse und
Kindergartengruppe hat  eine  Küche ins  Klassenzimmer
integriert und kocht, was sie erntet, selbst.



Die Kinder bekommen so einen natürlichen Bezug zu ihrer Nahrung und ihrer Gesundheit. Sie lernen, wie
aus Abfällen Kompost entsteht und entwickeln im spielerischen Arbeiten nachhaltiges Bewusstsein. Eltern
aus den umliegenden Favelas helfen ehrenamtlich mit. Die enge Verbindung von praktischem Tun und ge-
danklichem Lernen (Handlungspädagogik) lässt die Kinder weniger schnell müde werden und feuert ihr Inter-
esse an. Bei einigen ist die Konzentrationsfähigkeit deutlich gestiegen, andere haben durch den Umgang mit
den Tieren mehr Selbstvertrauen und Mut entwickeln können (s. Fotos).  

Die meisten Menschen, insbesondere in den ärmeren Bezirken der Megacity São Paulo, haben kaum die
Möglichkeit, eine Beziehung zur Natur zu entwickeln. Sie kommen nie auf's Land. Das betrifft neben den
vielen Familien, deren Kinder die Programme der ACMA besuchen, auch viele Mitarbeitende. Dadurch ist der

Bezug zu gesunder, natürlicher Nahrung und ein umweltbewusstes Handeln und Einkaufen schwer zu ver-
mitteln. Die Konzepte der "Horta educativa" in Horizonte Azul und der "Horta vertical" in der Peinha sind
wichtige Schritte in die richtige Richtung.  

"Den bewussten Umgang mit der Natur und unserer Umwelt wollen auch wir Mitarbeitenden im nächsten
Jahr noch verstärken," sagt Renate Keller-Ignacio, Mitbegründerin der ACMA. In den letzten Jahren sind wir
immer wieder auf das Konzept der CSA (Comunity Supported Agriculture) gestoßen worden und wollen dies
im nächsten Jahr mit Bauernhöfen in Stadtnähe umsetzen. Das heißt, wir wollen unsere Nahrungsmittel, von
denen wir nur einen Bruchteil aus der kleinen Bio-Gärtnerei in Horizonte Azul kaufen, oder selbst anbauen,
von landwirtschaftlichen Betrieben auf CSA-Grundlage beziehen. Ich glaube, die Krise unserer Zeit basiert
auf der Tatsache, dass wir die Dreigliederung, wie sie Rudolf Steiner 1919 formuliert hat, noch nicht wirklich
umsetzen, insbesondere die Brüderlichkeit im Wirtschaftsleben. Wir haben in den letzten 40 Jahren bereits
mehrere Versuche gestartet, die aber aus z.T. rechtlichen Gründen scheiterten. Wir wollen zukünftig Schritte
erarbeiten, wie wir auch im Wirtschaftlichen konkret und bewusst solidarisch handeln können. Die Gründung
einer CSA wäre ein erster Schritt".

Von Herzen danken wir Ihnen für Ihre Unterstützung und wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit!

Valeria Carrilho  Renate Keller-Ignacio       Ute Craemer

www.monteazul.org
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Haben Sie Anregungen, Kritik oder weitere Fragen, wenden Sie sich gerne an angelika@monteazul.org.br
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